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Flexibilität durch Zeitarbeit 
Zeit- oder Leiharbeit ist in der Automobil-
industrie ein wichtiges Flexibilitätsinstru-
ment. Neben Arbeitszeitkonten und be-
fristeten Arbeitszeitverhältnissen erlaubt
die Inanspruchnahme von Zeitarbeitsfir-
men, im Produktlebenszyklus auf kosten-
intensive Kündigungen zu verzichten. Da-
bei sind die Flexibilitätsvorteile der Zeit-
arbeit aus Unternehmenssicht in aller Re-
gel höher als bei Nutzung befristeter Ar-
beitsverhältnisse. Diese Einschätzung
zeigt auch die später vorgestellte Unter-
nehmensbefragung. Bei Zeitarbeit sind die
Arbeitskräfte sofort verfügbar. Damit ent-
fallen zeitintensive Personalsuche und Ein-
stellungsprocedere. 
Zeitarbeit kann unmittelbar gekürzt oder
eingeschränkt werden, während befriste-
te Arbeitsverhältnisse auch bei vorzeitiger
Auflösung Kündigungsschutzgesetzen un-
terliegen. Bei Zeitarbeitnehmern besteht
nicht das Risiko, »falsche« Arbeitnehmer
einzustellen, da Zeitarbeitsfirmen nicht län-
ger erwünschte Arbeitskräfte beim Kun-
den direkt austauschen. Die Zufriedenheit
des Kunden ist für den Zeitarbeitsanbie-
ter ein wesentlicher Erfolgsfaktor. 
England mit 4% aller in der Zeitarbeit
Beschäftigten
Grundlage der Zeitarbeit in Deutschland
ist das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz
(AÜG) vom 7. August 1972. Danach über-
nimmt ein Zeitarbeitsunternehmen für den
Arbeitnehmer alle üblichen Arbeitgeber-
pflichten (Abführung von Lohnsteuern,
Entrichtung von Sozialabgaben, Gewäh-
rung von bezahltem Urlaub, Leistungen im
Krankheitsfall und natürlich Entgeltzah-
lung). Die einzige Besonderheit eines Ar-
beitsvertrages mit einem Zeitarbeitsunter-
nehmen ist also, dass der Mitarbeiter ver-
einbarungsgemäß seine Arbeitsleistung
nicht bei seinem Arbeitgeber erbringt, son-
dern bei den jeweiligen Entleihbetrieben,
und deren Weisungen zu folgen hat (AÜG
§ 3). Seit 1972 erfolgten diverse Änderun-
gen des AÜG. Eine der wichtigen Ände-
rungen ist seit 1. Januar 2004 in Kraft. Seit
Januar 2004 gibt es keine Begrenzung der
Höchstüberlassungsdauer eines Leihar-
beitsnehmers mehr, das Synchronisations-
verbot und die Wiedereinstellsperre sind
aufgehoben. Parallel hierzu wurde die
Gleichbehandlungspflicht der Zeitarbeit-
nehmerschaft mit den vergleichbaren
Stammbeschäftigten im Kundenbetrieb
(Equal-Pay/Equal-Treatment-Prinzip) ge-
setzlich eingeführt und den Tarifpartnern
eingeräumt, die Besonderheiten der Zeit-
arbeitsbranche tariflich zu regeln. 
Knapp 15 000 Zeitarbeitsfirmen sind mitt-
lerweile in Deutschland aktiv. Rechnet
man die wenig erfolgreichen Personal-
Service-Agenturen (PSA) heraus, wurden
2004 in Deutschland 365 000 Zeitarbeit-
nehmer beschäftigt. Gegenüber den be-
schäftigten 138 000 Zeitarbeitnehmern
des Jahres 1994 hat sich damit der Be-
schäftigtenstand im Zeitarbeitsmarkt in
Deutschland um 165% erhöht. Die Ent-
wicklung signalisiert, dass Zeitarbeit ein
Wachstumsmarkt ist.
Trotzdem ist Deutschland hinsichtlich der
Nutzung der Zeitarbeit eher Mittelmaß
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(vgl. Abb. 1). Gemessen am Stand der Gesamtbeschäf-
tigten ist England mit 1,45 Mill. Zeitarbeiternehmer der
größte Zeitarbeitsmarkt weltweit. 5% aller Beschäftigten
arbeiten in England bei Zeitarbeitsfirmen. In den Nieder-
landen (240 000 Zeitarbeitnehmer) beträgt diese Kennzif-
fer 2,5%, in Frankreich 2,1%, in USA und Belgien 2%, in
Japan 1,3% und in Deutschland 1%. Der Vergleich zeigt,
dass trotz hohem Wachstum des Zeitarbeitsmarkts das
Potential für Zeitarbeit in Deutschland bei weitem nicht
ausgeschöpft ist.
Subventionierte Zeitarbeit scheitert
Angeregt durch das Wachstum des Zeitarbeitsmarkts, wur-
de das Zeitarbeitsmodell als Pfeiler der Arbeitsmarktreform
der rot-grünen Bundesregierung aufgegriffen. Personal-Ser-
vice-Agenturen (PSA) wurden als wichtiges Element der
Hartzschen Arbeitsmarktreformen 2003 eingerichtet, um Ar-
beitslose in Zeitarbeit zu vermitteln. In der Ursprungsversion
wurde beschlossen, in allen 181 Arbeitsamtbezirken der Bun-
desrepublik staatlich subventionierte PSA einzurichten. Vor-
rangiges Ziel der PSA war die Vermittlung von Arbeitslosen
über Leiharbeit in ein dauerhaftes sozialversicherungspflich-
tiges Arbeitsverhältnis. Arbeitslose erhalten dabei einen auf
maximal zwölf Monate befristeten Arbeitsvertrag mit der PSA.
Lizenzen zum Betrieb einer PSA wurden vom jeweiligen Ar-
beitsamt vergeben. Die PSA finanzieren sich über Verleih-
gebühren sowie einer vermittlungsorientierten Förderung der
Bundesanstalt für Arbeit. Nachdem bereits Anfang 2004
der größte PSA Betreiber Maatwerk Insolvenz angemeldet
hatte, wurde deutlich, dass der ursprünglich erwartete Er-
folg von 50 000 Leiharbeitern bei den PSA nicht realisierbar
ist. In der Spitze standen in den PSA im Frühjahr 2004 knapp
33 000 Arbeitslose unter Vertrag. Im Herbst 2005 fiel die Zahl
in den knapp 400 PSA auf unter 13 000 Leiharbeitnehmer.
Mit dem Koalitionsvertrag von Rot-Schwarz wurde die Ver-
pflichtung zum flächendeckenden Einsatz abgeschafft. Nur
dort, wo PSA erfolgreich arbeiten, sollen
sie fortgesetzt werden. 
Zeitarbeit – außer bei MAN kein Kom-
munikationsthema in der Autobranche
Weder BMW, Ford, Mercedes, Opel, VW
noch Bosch, Continental oder Hella spre-
chen offiziell über das Thema Zeitarbeit. In
den Geschäftsberichten wird viel über »in-
novative Technologien im Personalmana-
gement« philosophiert, viel über Flexibilität
– aber das Wort Zeitarbeit in aller Regel
nicht in den Munde genommen. Eine der
wenigen Unternehmen der Automobilin-
dustrie, die das Thema Leiharbeit offen und
informativ anspricht, ist MAN. 
MAN weist in den Geschäftsberichten offen die Anzahl der
eingesetzten Leiharbeiter aus. Im Jahr 2004 wurden
1 595 Leiharbeiter bei MAN im Inland eingesetzt. 4% aller
Beschäftigten der MAN-Gruppe im Inland waren Leiharbei-
ter. »Vor allem die Nutzfahrzeuge haben die höhere Auslas-
tung durch eine zunehmende Beschäftigung von Leiharbeit-
nehmern bewältigt«, so der MAN-Geschäftsbericht 2004. 
Zeitarbeit – Risikoabsicherung gegen 
Nachfrageschwankungen dominiert
Zeitarbeit ist in der Automobilindustrie heute eine wichtige
Maßnahme zur Flexibilität. Aufgrund des »Equal-Pay«-Prin-
zips der Tarifverträge liegt ein direkter Arbeitskostenvorteil
der Zeitarbeit nur bei Vorlage übertariflicher Bezahlung vor.
In der Zuliefererindustrie – aber auch bei den Automobil-
herstellern – dominiert daher der Versicherungseffekt der
Zeitarbeit. 
Zeitarbeit versichert das Unternehmen gegenüber dem Ka-
pazitätsrisiko. Kapazitätsschwankungen und Risiken erge-
ben sich in der Automobilindustrie im Verlauf des Produkt-
lebenszyklus sowie im Verlauf von saisonalen, konjunktu-
rellen und strukturellen Nachfrageschwankungen. 
Lässt man das Risiko des strukturellen Marktwachstums au-
ßer Betrachtung, macht es Sinn, Schwankungen durch Sai-
son-, Konjunktur- und Produktlebenszyklus durch Zeitarbeit
und/oder Arbeitszeitkonten auszugleichen. In Gesprächen mit
Automobilzulieferern wird allerdings erkennbar, dass insbe-
sondere bei Modulfertigungen, die hohen Nachfrageschwan-
kungen bei einzelnen Kunden ausgesetzt sein können, es Sinn
macht, mit einem fixen Sockel an Zeitarbeit zu arbeiten. 
Damit stellt sich die Frage, wie hoch aus betriebswirtschaft-
licher Sicht dieser Sockel sein sollte. Unsere nachstehen-
de empirische Untersuchung zeigt, dass in der Automo-
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bil- und Zulieferindustrie Zeitarbeit in einer
ganzen Reihe von Unternehmen permanent
eingesetzt wird. Zeitarbeitnehmer stehen
damit nicht nur zur Bewältigung von Auf-
tragsspitzen und zur Überbrückung von Ur-
laubs- und Krankheitszeiten zur Verfügung,
sondern bilden einen Teil des operativen Ge-
schäfts. 
Zeitarbeit in der Automobilindustrie
In einer empirischen Untersuchung wurden
die Nutzungen, die Erfahrungen und die Ein-
schätzungen zur Zeitarbeit in der Automobil-
industrie analysiert. Basis der Untersuchung war die schrift-
liche Befragung von 148 Automobilherstellern und Zuliefe-
rer, die 2005 von Center Automotive Research durchgeführt
wurde. 
Hohe Nutzung der Zeitarbeit in der Autoindustrie
Zeitarbeit ist für die Unternehmen der Automobil- und Zu-
lieferindustrie kein Fremdwort. Stolze 86% aller Unterneh-
men setzen Zeitarbeit ein. Je einfacher die Tätigkeit, umso
höher ist dabei der Einsatz von Zeitarbeitkräften. So be-
trägt nach unseren Ergebnissen der Anteil der Zeitarbeiter
an allen in der Branche eingesetzten Hilfskräften 17%. Im-
merhin 7% aller Fachkräfte und Facharbeiter der Unterneh-
men der Automobil- und Zulieferindustrie stammen von Zeit-
arbeitsunternehmen. Bei den Höherqualifizierten und mit
kaufmännischer Qualifikation beschäftigten Arbeitnehmern
kommen 3% von Zeitarbeitsfirmen (vgl. Abb. 2).
Tabelle 1 zeigt weitere Details zum Einsatz von Zeitarbeit-
nehmern in der Branche. Bei 23% der befragten Unterneh-
men machen die Zeitarbeitnehmer über 50% aller eingesetz-
ten Hilfskräfte aus. Immerhin 9% aller Unternehmen rekru-
tieren zwischen 25 bis 50% ihrer Hilfskräfte von Zeitarbeit-
sanbietern. Bei 18% der befragten Unternehmen kommen
über 10% der beschäftigten Hilfskräfte von Zeitarbeitsfir-
men. Nur 14% aller Unternehmen der Automobil- und Zu-
lieferindustrie setzen keine Hilfskräfte von Zeitarbeitsfirmen
ein. Im Mittel ergibt sich das gezeigte Ergebnis: Über 17%
aller beschäftigten Hilfskräfte in den untersuchten Unterneh-
men stammen von Zeitarbeitsfirmen. 
Der Einsatz von Zeitarbeit in der Automobilbranche be-
schränkt sich aber keinesfalls auf Hilfskräfte. Bei 24% der
befragten Unternehmen werden über 10% aller Fachkräfte
und Facharbeiter von Zeitarbeitsanbietern gestellt. Und im-
merhin: Mindestens 50% aller Unternehmen setzten Höher-
qualifizierte und Mitarbeiter mit kaufmännischer Qualifika-
tion von Zeitarbeitsanbietern ein.
Einsatz von Zeitarbeit dominiert in Produktion
Am weitaus stärksten wird Zeitarbeit in
der Produktion genutzt. 64% aller Un-
ternehmen der Automobil- und Zuliefer-
industrie setzen Zeitarbeit in der Produk-
tion ein. Nach Produktion folgt nahezu
gleichrangig der Zeitarbeitseinsatz in
35 bzw. 34% aller Unternehmen in den
Bereichen Verwaltung sowie Beschaffung
und Logistik (vgl. Abb. 3). 
Weniger ausgeprägt ist der Zeitarbeitsein-
satz im Vertrieb und Versand. Nur 24% al-
ler Unternehmen der Branche setzen in die-
sen Bereichen Zeitarbeitnehmer ein. Dabei
sind die Zeiten, in denen Zeitarbeit ledig-
lich für Urlaubsvertretungen oder Krank-








Anteil der Zeitarbeiter an den Beschäftigten in der Autoindustrie in %
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über 50% der 
Beschäftigten 23  5  2  1 
25–50% der 
Beschäftigten 9  5  2  0 
10–25% der 
Beschäftigten 18  14  5  3 
bis 10% der 
Beschäftigten 35  47  42  55 
setzen keine 
Zeitarbeit ein  14  29  50  42 
Quelle: CAR.
Quelle: CAR.Forschungsergebnisse
59. Jahrgang – ifo Schnelldienst 9/2006
33
34% aller Unternehmen der Automobil- und Zulieferindustrie
setzen Zeitarbeit permanent in der Produktion ein. Auch dies
spricht dafür, dass Zeitarbeitnehmer nicht nur im Konjunktur-
oder Produktlebenszyklus als Puffer dienen. Zeitarbeit dient
in der Branche dazu, einen Teil installierten Kapazitäten zu
bedienen. Dies ist besonders in der Produktion ausgeprägt. 
In Beschaffung und der Logistik setzen nur 13% der be-
fragten Unternehmen Zeitarbeit permanent ein. In der Ver-
waltung und im Vertrieb nutzen lediglich weniger als 10%
der befragten Unternehmen permanente Zeitarbeitsnehmer. 
Damit bleibt der Einsatz von Zeitarbeit zur Abdeckung von
Engpässen. Typische Engpässe bilden Auftragsspitzen,
Urlaubs- und Krankheitsvertretungen. 45% aller Unterneh-
men der Automobil- und Zulieferindustrie setzen bei sol-
chen Engpässen in der Produktion Zeit-
arbeit ein. Ähnlich hoch ist auch der An-
teil in der Verwaltung. 43% aller Unterneh-
men setzen Zeitarbeiter bei Engpässen in
der Verwaltung ein. In Beschaffung und
Logistik sowie im Vertrieb werden Zeitar-
beiter von 36 bzw. 29% aller Unterneh-
men eingesetzt.
Nach unserer Einschätzung ist der hohe
Anteil der Unternehmen, die engpassüber-
brückende Zeitarbeit in Verwaltung und
Beschaffung/Logistik nutzen, ein Indika-
tor für das Wachstumspotential der Zeit-
arbeit in diesen Unternehmensbereichen. 
Hauptmotiv für Zeitarbeitseinsatz: 
Flexibilitätssteigerung 
Warum setzen jetzt die Unternehmen der
Fahrzeugbranche so intensiv Zeitarbeit
ein? Auch hierauf gibt unsere Befragung
eine eindeutige Antwort.
Die größte Bedeutung wird der Flexibi-
lität zugeordnet. In ähnlicher Richtung
bewegt sich auch das Motiv der Kapa-
zitätsauslastung und der möglichen Auf-
tragserweitung. Deutlich wird auch, dass
mögliche Einsparungen bei den Arbeits-
kosten durch Einsatz von Zeitarbeit von
geringerer Bedeutung sind. Damit steht
deutlich die Versicherungsfunktion der
Zeitarbeit im Mittelpunkt (vgl. Abb. 4).
Zeitarbeit ist in der Automobil- und Zu-
lieferindustrie nicht Billigarbeit. Das er-
gibt sich auch aus den Equal-Pay-Tarif-
verträgen der Zeitarbeitsbranche. Auch
hieran wird deutlich, dass die von der
rot-grünen Bundesregierung ins Leben
gerufenen PSA in der Fahrzeugbranche wenig zukunfts-
trächtig waren. Es geht auch bei der Zeitarbeit um deren
Qualität.
Die Wirkung des permanenten Einsatzes von Zeitarbeit in
den Unternehmen wird dabei vom Management positiv ge-
sehen. Nur 22% der Befragten fürchten negative Auswir-
kungen im Unternehmen, wenn Zeitarbeit permanent ein-
gesetzt wird. Über zwei Drittel (78%) der Befragten sehen
durch den permanenten Einsatz von Zeitarbeit keine bzw.
positive Auswirkungen auf das Unternehmen. Mit 50% Nen-
nungen überwiegt deutlich die Einschätzung der positiven
Wirkung permanenter Zeitarbeit auf das Unternehmen. Auch
aus diesem Ergebnis kann gefolgert werden, dass das Po-
tential der Zeitarbeit in der Automobilbranche keineswegs
ausgeschöpft ist. 
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Produktion: Bei Festeinstellungen wird aus 
Zeitarbeitern rekrutiert
Zeitarbeit hat in einem weiteren Aspekt für Unternehmen
Vorteile. Dies zeigt Tabelle 2. So haben im Produktionsbe-
reich 75% aller befragten Unternehmen in den letzten fünf
Jahren bei Neueinstellungen auf Zeitarbeitnehmer zurück-
gegriffen. 8% der befragten Unternehmen haben dabei
über 50% ihrer Festeinstellungen aus Zeitarbeitnehmern
rekrutiert. 
Im Verwaltungsbereich ist die Rekrutierungsfunktion aus Zeit-
arbeitnehmern deutlich geringer. 59% aller Unternehmen ha-
ben in den letzten fünf Jahren keine Festangestellten aus
der Zeitarbeit übernommen.
Zwischenfazit: Zeitarbeit wesentliches 
Flexibilisierungsinstrument
Die Zeitarbeit stellt ein wesentliches Flexibilisierungsinstru-
ment im Personalbereich der Automobil- und Zulieferin-
dustrie dar (vgl. Abb. 5). Die Zeitkonten besitzen für die
Unternehmen der Fahrzeugbranche die höchste Bedeu-
tung. Befristete Arbeitsverhältnisse, Überstunden und der
Einsatz von Zeitarbeit werden in ihrer Be-
deutung als Flexibilisierungsinstrument
gleichrangig beurteilt. Werkverträge, Aus-
hilfen und Ferienjobber oder Abordnung
von Beschäftigten in andere Werke wer-
den dagegen eher als unwichtig eingestuft.
Die Bedeutung der Zeitarbeit ist im Pro-
duktionsbereich der Branche sehr hoch.
Lediglich 14% der Unternehmen setzen im
Produktionsbereich keine Zeitarbeit ein. 
Bei über einem Drittel der Unternehmen
(34%) wird Zeitarbeit in der Produktion per-
manent eingesetzt. Klar steht beim Einsatz von Zeitarbeit
die Flexibilisierung der Produktion im Vordergrund. Zeitar-
beit ist in Deutschland kein Instrument, um Arbeitskosten
zu senken. Das geht deutlich aus der Einschätzung der be-
fragten Manager hervor. Die größten Hindernisse für die
Verbreitung der Zeitarbeit in Deutschland sind das negati-
ve Image der Zeitarbeit, die Qualifikation der Zeitarbeiter-
nehmer und der Widerstand der Betriebsräte und Gewerk-
schaften gegenüber einem stärkeren Zeitarbeitseinsatz.
Bei der Auswahl der Zeitarbeitsunternehmen sind die Un-
ternehmen dabei überwiegend nicht auf die Mitsprache
des Betriebsrates angewiesen. Nur bei 25% aller Unter-
nehmen besitzen Betriebsräte bei der Auswahl der Zeitar-
beitsunternehmen ein Mitspracherecht (vgl. Tab. 3)
Zeitarbeit kann Produktionsverlagerung dämpfen
Damit stellt sich die Frage, ob es möglich ist, durch das Ins-
trument Zeitarbeit die Verlagerung von Arbeitsplätzen der Bran-
che ins kostengünstigere Ausland zu bremsen? Zwei Drittel
der befragten Unternehmer gehen nicht davon aus, dass ein
zusätzlicher Einsatz von Zeitarbeit die Produktionsverlagerung
stoppen kann. Die Zusatzflexibilität durch Zeitarbeit kann da-
mit den zum Teil hohen Kostenunterschied zu Osteuropa nicht
ausgleichen. Allerdings existiert mit einem
verstärkten Einsatz von Zeitarbeit ein Dämp-
fungseffekt. 80% der Befragten gehen da-
von aus, dass bis zu 5% der Verlagerung
durch vermehrte Zeitarbeit verhindert wer-
den könnte, und immerhin 48% glauben,
dass bis zu 10% der Verlagerungen ge-
stoppt werden können. Zeitarbeit hat ei-
nen Effekt auf das Arbeitsplatzangebot in
Deutschland. Mehr Zeitarbeit bedeutet,
dass mehr Arbeitsplätze in Deutschland
bleiben – wenn auch nicht alle. 
Die Zeitarbeitsanbieter
Was ist jetzt für den Kunden des Zeitar-
beitsanbieters in der Automobil- und Zu-
Tab. 2 
Festeinstellungen von Zeitarbeitnehmern (in %) 
Anteil der Festeingestellten, die in den 
letzten fünf Jahren aus der Zeitarbeit 
rekrutiert wurden 
Produktion Verwaltung 
Keine 25    59 
1–10   52  36 
11–25   9  4 
26–50   6  1 
über 50  8  0 
Quelle: CAR. 











(1 = sehr wichtig, …, 5 = unwichtig)
Abb. 5
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lieferindustrie wichtig? An erster Stelle stehen deutlich die
Qualität der Zeitarbeitskräfte und die Liefergeschwindig-
keit. Dieses Profil passt in das bisher entwickelte Bild der
Branche, bei der Flexibilität im Produktionsprozess die
Hauptrolle spielt. Zeitarbeiter müssen also schnell zur Ver-
fügung stehen und sich perfekt in den Arbeits- und Pro-
duktionsprozess des Automobilzulieferers oder -herstellers
eingliedern. 
Das Preisniveau des Anbieters, die Fachkenntnisse des Kun-
denbetreuers, räumliche Nähe und Erreichbarkeit des Kun-
denbetreuers entscheiden nach den KO-Kriterien Qualität der
Zeitarbeiternehmer und Liefergeschwindigkeit (vgl. Abb. 6) 
Die Beziehung zum Zeitarbeitsanbieter ist
dabei durchaus längerfristig. Über 85% der
Unternehmen der Automobil- und Zuliefer-
industrie arbeiten über zwei Jahre mit ihren
Arbeitszeitanbietern zusammen. 35% der
Unternehmen der Autobranche arbeiten seit
mehr als fünf Jahren mit den Anbietern zu-
sammen. Dabei dominiert in der Regel das
Multi-Sourcing. Drei Viertel der Unterneh-
men der Automobil- und Zulieferindustrie ar-
beiten mit mehr als einem Dienstleistungs-
anbieter zusammen. Nur 6% aller Unterneh-
men der Automobil- und Zulieferindustrie ha-
ben bislang noch keine Zusammenarbeit mit
einem Personaldienstleister. Das Akquisi-
tionspotential der Zeitarbeitsunternehmen
besteht damit in der Automobil- und Zulie-
ferindustrie überwiegend aus den Kunden
des Wettbewerbs. 
Die Automobil- und Zulieferindustrie arbeitet
überwiegend mit bundesweit agierenden Arbeitsanbietern zu-
sammen. Zwei Drittel aller Unternehmen nutzen bundesweit
tätige Unternehmen. Nur 23% aller Automobilhersteller und -
zulieferer arbeiten mit rein regionalen Anbietern zusammen.
Auch diese Bild zeigt, dass die Branche im Konsolidierungs-
druck ist. Die Übernahmen des Bremer Anbieter Bindan durch
Randstad im Januar 2006 und die ebenfalls im Januar 2006
angekündigte Übernahme der DIS durch Adecco illustriert die-
sen Konsolidierungsdruck. 
Überwiegend entscheidet die Personalabteilung bei der Aus-
wahl des Zeitarbeitsanbieters. Nur bei 6% aller befragten
Unternehmen ist der Einkauf in die Entscheidung mit ein-
gebunden. Diese Zahl erscheint bei der
wachsenden Bedeutung der Zeitarbeit
gering. Wir gehen daher davon aus, dass
in den nächsten Jahren der Einfluss des
Einkaufs bei der Auswahl von Zeitarbeits-
unternehmen steigt. Dies erhöht den
Preisdruck und damit auch die Kon-
zentrationsgeschwindigkeit. 
Die höchste Bekanntheit (ungestützt) un-
ter den Zeitarbeitsanbietern besitzt dabei
in der Automobilindustrie der Zeitarbeits-
anbieter Randstad. Randstad wurde von
51,3% aller Unternehmen spontan als
Zeitarbeitsanbieter genannt. Persona Ser-
vice, Manpower besitzen jeweils 35,4%
ungestützte Bekanntheit und Adecco
32,7% (vgl. Abb. 7).
Die Unternehmen der Automobil- und Zu-
lieferindustrie fühlen sich ausreichend über
die Möglichkeiten der Zeitarbeit informiert.
Tab. 3 
Hindernisse für die Verbreitung von Zeitarbeit 
  Nennung (in %) 
Image der Zeitarbeit  19 
Qualifikation der Zeitarbeiter  18 
Betriebsrat/Gewerkschaften 13 
Schlechte Bezahlung der Zeitarbeiter  6 
Gesetzliche Hindernisse  5 
Identifikation der Zeitarbeiter mit dem Unternehmen  5 
Mangelnde Flexibilität der Zeitarbeiter  4 
Seriosität einiger Zeitarbeitsfirmen  4 
Zwei Klassen im Betrieb  4 
Einarbeitungszeit 4 
Höhere Kosten  4 
Höhere Fluktuation in der Produktion  2 
Tarifliche Hemmnisse  2 
Sonstiges 11 
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Nur 6% aller Unternehmen sehen ein Informationsdefizit. In-
formationen werden dabei überwiegend aus dem Internet,
Fachzeitschriften, Besuche der Zeitarbeitsanbieter, Verbän-
den, der täglichen Praxis, der Personalabteilung der Firmen
bezogen. 
Fazit
Zeitarbeit ist heute im Produktionsbereich der Automo-
bil- und Zulieferindustrie Alltag. Neben dem Produktions-
bereich stellen Verwaltung, Logistik, Vertrieb zusätzlich
Potentiale dar. Die Daten sprechen dafür, dass der Einsatz
der Zeitarbeit in der Automobilindustrie in den nächsten
Jahren in Deutschland weiter anwächst. Wachstumswi-
derstände liegen auf Seiten der Betriebsräte und Gewerk-
schaften. 
Dabei sind Zeitarbeiter längst keine Billigarbeiter mehr,
sondern qualifizierte Arbeitnehmer, die erlauben, die Fle-
xibilität der Unternehmen wesentlich zu verbessern. Ge-
nau darin liegt der größte Vorteil der Zeitarbeit für die Bran-
che. Dies zeigt auch diese Untersuchung. Genau in die-
sem Punkt hat das Konzept der PSA versagt. Aus die-
sem Grund scheint auch die Hürde für Kombilohnexperi-
mente in der Automobil- und Zulieferindustrie relativ hoch.
In den Werken der Automobilhersteller und Zulieferer lie-
gen feste Fertigungsstrukturen vor, die nur wenig verän-
dert werden können. Von daher ist nicht zu erwarten, dass
durch Kombilöhne zusätzliche Einstellungen in Deutsch-
land stattfinden. Dazu ist einfach das Lohngefälle zu Ost-
europa zu hoch. 
Marktfähige Zeitarbeit erlaubt, den Standort Deutschland
etwas zu stärken. Aber eben nur etwas. Es ist ein Element
in einer ganzen Reihe von Flexibilitätsmaß-
nahmen, das Anpassungskosten im Kon-
junktur- und Produktlebenszyklus redu-
ziert. Die hohe Kostendifferenz zwischen
Deutschland und Osteuropa bei Arbeits-
kosten, Energiekosten und zunehmend
Logistikkosten kann durch Zeitarbeit nicht
neutralisiert werden.
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